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Keiner im Hotel spürte tatsächlich , was gespielt wurde .
Mister Setter stieg mit seinem Sekretär , begleitet von

Torry Cluyde , Al Scout und Burns in den Wagen . Al
Scout scherzte dabei .

Das Auto zog ab .
Mir dem Chauffeur Stone , der es führte , hatte Burns

Freundschaft geschlossen . Dessen war man sicher. Neben
dekr Chauffeur saß Burns . Dann kamen Cluyde und
Morris Lannet , der von der Angst förmlich geschütteltwurde , der um seine Fassung kämpfte .

Hinten sag Al Scout neben Setter , der eine bewun¬
dernswürdige Ruhe zeigte .

Als sie ein Stück von Reline weg waren , sagte AlScout
zu Setter mit gänzlich veränderter Stimme : „Der Krug
geht solange zum Brunnen , bis er bricht . Warum habenSie Ihren Adoptivsohn zum Mörder gemacht ? Warum
haben Sie die Komödie gespielt ? Ihr Sohn George lebt
doch ! Er sitzt doch vor Ihnen . . . als Sekretär Morris
Lannet ! Lin niederträchtiges Spiel . Mister Setter !"

Dis Worte wirkten wie ein Schlag . Jonathan Setters
Züge verzerrten sich , er sah aus wie ein Wahnsinniger .
George aber klappte förmlich zusammen .

„Das . . . ist nicht wahr ! " schrie Setter schließlich , aber
die Verzweiflung saß im Ton seiner Stimme .

„ Warum sind Sie zum Spießgesellen Jack Hollins ge¬worden . Setter ! Sie frommer Christ . . . Sie verdammtester
Heuchler , der je gelebt hat ! Ls hat keinen Zweck mehr , daßSie leugnen ! Ihr Haus ist besetzt und eine Menschenfalle
liegt drin . Ihr Safe im Inselhause ist von uns beschlag¬
nahmt worden , und wir haben festgestellt , daß Sie der
große Hehler Jack Hollins sind ! Die Iones -Bchrk ist besetzt.
Ihre Schuld ist klar wie die Sonne , ist erwiesen ! ",

Schlag auf Schlag ging es !
And es traf so unbarmherzig , daß . . . Jonathan Setter

seine Fassung verlor , daß ihn die Kräfte verließen .
Cr r .

'
chelte plötzlich und sein Körper bäumte sich , um

dann schwer zurückzufallen .
Lin Schlaganfall hatte ihn getroffen .
Als sie auf dem Präsidium eintrafen , war JonathanSetter ein Sterbender . Der gewaltigen Erschütterung hatte

sein Körper auch nicht standgehalten .
Die Arzte beschäftigten sich sofort mit ihm . Al Scout'ämpfte darum , dem Sterbenden noch den Namen Jack

Zollins zu entreißen , aber es war umsonst .
Jonathan Setter starb , ohne . . . ihn verraten zu haben .

»

Al Scouts wetrcyl war verzerrt , als ec in seinem Büro
erschien . , '
. „ Bringen Sie mir George Setter ! " befahl er .^

. .Er ist nicht vernehmungsfähig ! " entgegnete Burns .
„Er -wird von dauernden Weinkrämpfen geschüttelt . "

Al Scout war außer sich.
Cr rief John,Clan an und fragte ihn erregt : „ HabenSie Nela Carr unter Bewachung ? "
„Fa ! Sie war in Reline . ist vor einer Stunde zurück-

gekehrt und befindet sich in ihrem Hause . Hickory hat eben
angeri .fen . Sie entgeht uns nicht ! Oder wollen Sie , dcHman sie verhaftet ? "

Al Scout überlegte
. .Nein ! Aber Hickory soll sie nicht aus den Augen

.assen !"

„ Ich habe vier Leute aufgeboten . Sie kann uns nicht
entgehen . "

„Sie ist die Einzige , die uns Jack Hollins Namen
nenne - kann ! "

„And Setter . . . ? "

„ Ist eben verschieden ! John , tun Sie mir den Gefallen
. . . und kümmern Sie sich selber um die Äberwachung
Nela Carrs ! Es hängt zu viel davon ab ! . . . Oder noch
besser ! Verhakten Sie Pela Carr ! Bringen Sie die Carr
nach dem Präsidium !"

„ Gut, , ich kümmere mich selbst darum !"

Eine halbe Stunde später stand Pela Carr , die sich wie
eine Rasende gebärdete , vor Al Scout und John Clan .

„ Mir welchem Recht verhaftet man . mich ? Ich bin Un¬
schuld ig '

. "

„Möglich !" gab Al Scout zurück . „ Sie haben nur . . .
eins Aussage zu machen , Mistreß Grant !"

Da wurde Vela bleich . „ Ich bin . . . !"
„Die Frau Thomas Grants , der gestern verschieden ist !

Sie haben ihn geheiratet , auf Wunsch und Willen Ihres
Vaters — — .Jonathan Setters . . . und Ihres beliebten
Hack tzollin ! Das weiß ich ! Sie wußten bestimmt , daß es
sich um den großen Besitz Torry Cluydes,handelte . Ich
gebe zu , daß man Sie deswegen vielleicht nicht verurteilen
kann . Immerhin wird es nicht leicht sein . eine . . . wirk¬
liche Geliebte Jack Hollins , die einen Unschuldigen auf den
elektrischen Stuhl brachte , durch ihre falsche Aussage . . .
vor dem Zuchthaus zu schützen .

"

„Es war kein Unschuldiger ! Es war . . . ! '*

„ Ein Brudermörder wollen Sie sagen , Mistreß Grant !
Darin hat man Sie getäuscht . Jack Setters Bruder lebt .
Er ist her Sekretär Morris Lannet .

"
Bela kämpfte um ihre Fassung . Sie brach in einen

Wcinkrampk aus .
„M '

t̂reß Grant . . . an Ihnen liegt es letzt ! Wollen Sie
ins Zuchthaus gehen . . . oder wollen Sie uns verraten ,"" ^ ack Hollin ist ? "

„ Ich . . . kenne . . . ihn nicht !'
„ Sie lügen ! Ich spiele mit oFcknen Karten ! JonathanSetter ist nach seiner Verhaftung gestorben . Ihr Vater . . .Perez Perkola . . . ist gestern wegggräumt worden , der istein toter Mann ! " >
„Mein Vater . . . ist tot ? " stieß sie entsetzt Hervar .
„Ja ! Gemordet ! Wahrscheinlich von dem , dem er ge¬fährlich werden konnte : von Jack Hollin ! Nur ein Menschist noch da , der uns Jack yoilins wahren Name » sagenkann ! Sie . . . Mistreß Grant ! Sie verdienen ja . . .ins Zuchthaus zu kommen , aber wenn Sie uns dieseBestie ausliefern , dann werden wir es durchsetzen . . . daßSie frei ausgehen . Recht ist es nicht , aber . . . wir wollen

ge -n dieses kleine Unrecht zulassen , wenn wir Jack Hollin
ausschalten ! "

Pela Carr weinte unaufhörlich . Al Scout spürte , daßsie täuschte . Sie war dabei . . . neue Kräfte zu schöpfen , sieüberlegte , was zu tun sei !
And es kam so , wie Al Scout erwartet hatte : sie leug¬nete , Jack Hollins wahren Namen zu Kennen .
Mitleidslos befahl Al Scout , daß sie von Mister Fabrein scharfes Verhör zu nehmen sei . s
Ncla Carr brach in dem Verhör zusammen , aber sie

gestand nicht .

An diesem Sonntag traf Hickory nachmittags mit Olga
Dawson zusammen , und er war sehr glücklich , als er be¬
merkte , daß ein '

froher Zug über Olgas Züge ging , als
sie ihn näherkommen sah . ^

Herzlich begrüßten sich die beiden jungen Menschen .
„Was werden wir anfangen ? " fragte Olga .
„ Wir werden uns . . . in den Garten eines stillen Lokals

setzen , Miß Olga . . . eine Stunde lang , und dann . . . mußich wieder aufs Amt . Aber heute abend . . . haben Sie nochein bißchen Zeit für mich ? "
Sie nickte ihm zu und fragte : „Auch Sonntags habenSie keine Ruhe ? " j
„ Sonst schon , aber . . . diesmal haben wir . . . den größten

Fall der letzten zehn Jahre . Jack Hollin heißt er ! Man
hat den Flaschen hingerichtet ! "

„Um Gottes willen ! Das ist möglich , das gibt es ? " rief
sie entsetzt .

„Ja ! Ihnen kann ich es sagen . Olga ! Man hat Jona¬
than Setter entlarvt , als den großen Hehler Jack Hollins ,man hat seinen Sohn George verhaftet . Man hat fest-
gestellt . daß Miß Carr . . . mit Thomas Grant in Reline ,der gestern gestorben ist . . . verheiratet war . . . nur um ein
großes Vermögen zu gewinnen . . . und man hat Vela Carr
verhaftet ! Sie allein . . . so sagt Al Scout , kann Auskunft
geben , wer Zack Hollin ist ! "

„Man wird sie zwingen , es zu sagen ? "
„Ja , aber . . . Al Scout meint , sie wird lieber sterben ,ehe sie den Namen des Geliebten preisgibt ! Und . . . Miß

Olga , ich wollte heute mit Ihnen zusammen sein . . . nur
als der Privatmann , ich

'
habe mich auf diesen Tag gefreut ,aber . . . ich . . . und ich glaube auch . . . Sie : : : haben dochden Wunsch , daß die Welt von diesem schlimmsten Scheusal

Jack yollin befreit wird . Und darum bitte ich Sie jetztum Ihre Hilfe ! " >
„ Ich will alles tun . was ich für Sie tun kann ! "
Er nahm ihre Hand und drückte sie . Dankbar sagte er :

„ Ich wußte es , Olga ! Und . . . ich wußte auch noch etwas
anderes , als ich Sie zum ersten Male sah ! Olga . . . ich
wußte , daß die Frau vor mir stand , die ich immer lieben
werde und die ich jetzt bitte . . . meine Frau zu werden !"

Olgas Herz schlug schneller . Sie hatte das Gefühl , daßes Hickory hören müsse .
Sie sah ihn nicht an , als sie leise , zögernd sagte : „ Aber

. . . Sie . . . Sie kennen mich doch so wenig ! "
„ Aber Olga , man sieht einen Menschen , den man lieb

hat , nur einmal an . . . und weiß , daß das Glück vor einem
steht ! Ich will Sie sehr liebhaben , Olga , wenn Sie meine
Frau werden wollen . Ich habe eine auskömmliche Stel¬
lung . Ich besitze ein kleines Häuschen , in dem nur meine
liebe Mutter wohnt . . . und sie hat wie ich nur .den einen
Wunsch , daß eine Frau an meiner Seite geht . Ich habe
ihr von Ihnen erzählt . . . und sie erwartet Siel Wollen
Sie es wagen , Olga ? " » > -

Da - ntgcgnete sie fröhlich ? „Ja , ich will es wagen !"

Am Abend fand die Premiers der Komödie „ Ist er Jack
Hollin ? " statt .

Die Vorstellung war ausverkaust .
Alles erwartets eine Sensation . Auch Al Scout , zu¬

sammen mit John >Llan , Mister Bowens . Staatssekretär
Harbers und James Burns , wohnten der Aufführung bei .

Das Stück war sehr geschickt gemacht . Das ließ sich
nicht leugnen , aber am meisten imponierte die glänzende
Maske , die Iesse Lord gemacht hatte .

Als wenn Jack Hollin auf der Bühne stünde , so wirkte
der Schauspieler . - i» >

Der erste und zweite Akt fanden großen Beifall .
Aber nach dem dritten Akk gab es eine Sensation . Es

gab den ärgsten Theaterfkandal , den Ehikago je erlebt
hatte .

Mitten in dem grauenvollen Akt . der die Nerven der
Zuichauer in schlimmster Weise mißhandelte , brach eine
Frau mit einem Schrei zusammen .

Die Folge war , daß das Publikum plötzlich aufmuckteund das Stück niederpsisf , niederbrüllte , däß der Vor .Hang fallen mußte und das Stück nicht zu Ende gespieltwerden konnte . "
Das Theater wurde geräumt .
Al Scout verließ mit den anderen zusammen oasTheater und war sehr nachdenklich .
Vor dem Theater stieß er mit Hickory zusammen , der zuihm sagte : „ Ich habe zusammen mit Miß Olga . . . mitder ich mich verlobt habe . . . ! "

^
„ Glückwunsch . . . Beileid !" fiel Al Scout ein . „NehmenSir . was Sie wollen ! Werden ja später sehen ! Aber jetztweiter ! Berichten Sie ! "
Es war ein ziemlich umfangreicher Bericht , denHickory gab , und als er endete , da umarmte ihn AlScou stürmisch .
„Junge , Sie sind ein Prachtkerl . . . !"
„ Aber Mister Scout , wir haben doch gar nichts Wich ,tiges festgestellt ! " entgegnete Hickory verblüfft . ,j
„Nichts Wichtiges ! Wann werden Sie endlich mal einrichtiger Kriminalist ! Wissen Sie . was Sie mir eben

mitgeteilt haben ? Den Namen Jack Hollins !"
„Nicht möglich . Chef !"

„Doch ! Und nun trollen Sie sich! Sie wollen doch zuIhrer Braut ? Nicht wahr , habe ich doch richtig geahnt !
Ja , ja . man ist Kriminalist , lieber Junge ! Grüßen Sie das
prächtige Mädchen und . . . nehmen Sie meinen Glück¬
wunsch ! Das Beileid ziehe ich zurück ! "

Er schüttelte ihm herzlich die Hand und rrat zu denanderen zurück .
„Meine Herren "

, sagte er gutgelaunt , „darf ich Sie zueinem kräftigen Nachtmahl einladen ? "
Alles sah erstaunt Al Scout an . Bowens war etwas

verlegen und blickte auf Harbers .
Aber der sagte ruhig : „ Ich wüßte nicht , warum ichIhnen das abschlagen sollte , Mister Scout ! überdies

macheu Sie ein so zufriedenes Gesicht , daß ich annehmendarf , daß wir . . . Jack Hollin doch fassen werden !"
„Mein Wort darauf , Mister Harbers ! Es ist nur nocheine Frage von Tagen ! Wir fassen ihn !"
Man fuhr nach dem „ Empire - Hotel "

, in dem TorryCluyde wohnte .
Während die Männer Platz nahmen und Al Scoutdas Essen bestellt hatte , bat der Chesdctektiv . daß man

ihn ein paar Minuten entschuldige .
Er rief dann Torry Cluyde an .
„ Sind Sie noch munter . Mister Cluyde ? "
„Ja . Mister Scout ! Mistreß Mara und Miß Aurele

sind bei mir .
"

„ Dann erzählen Sie ihnen zwei Dinge ! Daß Jacklebt , und auch , daß . . . Jonathan Setter heute an einem
Schlaganfall verschieden ist. Morgen nachmittag um drei
Nhr erwarte lch Sie mit Mistreß Mara und Miß Aurele
auf meinem Büro ! Dann hosie ich , werden wir Jack
freihaben ! Auf Wiedersehen , Mister Cluyde ! "

Aber Al Scout hatte so laut gesprochen , daß die beiden
Frauen im Raume jedes Wort verstanden hatten , und
als sich Torry Cluyde jetzt umwandte , da sah er in die
weit aufgerissenen Augen der beiden Frauen .

„ Was ist mit Jack ? " rief Mara mit bebender Stimme .
„Jack . . . lebt ! " antwortete Cluyde , der vor Bewegungkaum sprechen kannte . „ Es mußte eine Komödie gespieltwerden , um ihn zu retten . . . und um den wahren Jack

Hollin zu finden ! "

. Mara und Aurele umarmten sich, und ihre Träne »
flössen . Aber es waren Tränen der Freude , die alle Bitter¬
nis aus den Herzen spülten .

„Wirklich . Torry . . . wirklich . . . unser . . . Junge lebt ? "

„Ja , Mara ! Aber . . . ein anderer ist gestorben ! Jo¬
nathan Setter ist heute einem Schlaganfall erlegen . Ick
war selbst dabei . Ader . . . du darfst nicht um ihn trauernd
Er war der Schlechtesten einer . Er war verblendet in
seinem Haß . . . und tat das Schlimmste ! Unseren Sohn
wollte er ins Verderben stürzen ! Du mußt ihn vergessen !
So restlos vergessen , wie du nur kannst !"

Frau Mara sah starr vor sich hin .
„Und . . . George . . . ? " fragte sie leise . „Er war . . . aucr

mein Sohn ! Und Jack . . . tütete ihn !"
da berichtete ihr Torry Cluyde alles das Entsetzliche ,

was ihm Al Scout gesagt hatte , und ein Mutterherz schrie
auf vor Qual .

„Und . . . so . . . haben sie ihn verhaftet ? "

„Ja ! Er muß sühnen . Mara ! "

„Und . . . man wird ihn . . . töten ? "

„Nein , Mara ! Er wird sühnen ! Wenn er^dann wieder
frei ist , ich verspreche dir , daß ich mich dann um ihn
kümmern werde ! Vielleicht ist er nicht so schlecht! Viel¬
leicht hat ihn nur . . . Jonathan Setter so schlecht gemacht !
Mußt jetzt stark sein , Mara ! Sobald Jack frei ist , nehme
ich dich und ihn . . . und Aurele mit nach Kanada ! 2n
ein Haus des Friedens . "

Al Scout aß mit einem guten Appetit , der die anderen
anregte . Harbers ahnte , daß Scout etwas verbarg , daß
er mehr wußte , als er ihnen jetzt verriet .

Und er fragte ihn .

( Fortsetzung folgt .'


	[Seite 761]

